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Zusammenfassung 
Die neue Bodenkarte von Niedersachsen 
im Maßstab 1:50.000 (BK50) liegt flächen-
deckend digital vor und ist eng mit anderen 
Kartenwerken bzw. Datenbanken des 
LBEG abgestimmt. Das Konzept sieht die 
Differenzierung der Grundkarte nach tat-
sächlicher Landnutzung vor, welche unmit-
telbar Aufbau und Eigenschaften von Bö-
den (Auflage- und Oberbodenhorizonte, 
Grundwasserabsenkungen, Erosion) beein-
flusst. Um diesen Einfluss systematisch in 
den Bodenflächendaten zu hinterlegen, 
werden zum einen Bedeckungs-/Nutzungs-
klassen aus Daten des Amtlichen Topogra-
phisch-Kartographischen Informationssys-
tems (ATKIS) abgeleitet und mit den Flä-
chengeometrien der Grundkarte verschnit-
ten. Zum anderen werden die inhaltlich be-
schreibenden Sachdaten als nutzungsab-
hängige Profilvarianten modifiziert. Die Be-
arbeitung der Daten erfolgt dabei regelba-
siert durch die Anwendung von automati-
sierten Methoden. Im Ergebnis bilden die 
angepassten Datenbestände die nutzungs-
differenzierte Bodenkarte (BK50n). Sie 
dient künftig als standardisierte und einheit-
liche Grundlage für nutzungsspezifische 
Auswertungsmethoden im LBEG. Durch die 
räumliche Bearbeitung steigt die Zahl der 
Flächen um Faktor 1,4 und Legendeinhei-
ten um Faktor 2,3. Vergleicht man die Flä-
chenanteile der Nutzungsarten der BK50n 
mit den Angaben der amtlichen Flächensta-
tistik, wird die landwirtschaftliche Nutzfläche 
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etwas überschätzt (+ 4 %), die forstwirt-
schaftliche Nutzfläche leicht unterschätzt 
(- 2 %). Insgesamt wird aber die tatsächli-
che Landnutzung von Niedersachsen in der 
BK50n annähernd wieder gegeben. 
Schlüsselworte: Bodenkarte, Bodenflä-
chendaten, Nutzungsdifferenzierung, Land-
nutzung, Landbedeckung 
Einleitung und Zielsetzung 
Die BK50 ist eine Bodenflächendatenbank, 
deren Gesamtheit aus räumlichen Flächen-
daten und inhaltlich beschreibenden Sach-
daten das Bodeninventar erschließt und in-
nerhalb des Niedersächsischen Bodenin-
formationssystems NIBIS® bereitgestellt 
wird. Das Konzept zur Erstellung der BK50 
von Niedersachsen sieht die Differenzie-
rung der Grundkarte nach tatsächlicher  
Abb. 1: Bedeckungs-/Nutzungsklassen 
Abb. 2: BK50n symbolisiert nach Nutzungsklassen 
Landnutzung vor. Die Einflüsse durch unter-
schiedliche Land- bzw. Bodennutzungen 
verändern die natürlichen Eigenschaften 
von Böden (Auflage- und Oberbodenhori-
zonte, Grundwasserabsenkungen, Ero-
sion). Ziel der Nutzungsdifferenzierung ist 
es, diese Veränderungen der Merkmalsaus-
prägungen im Datenbestand abzubilden. 
Dazu erfolgt eine spezifische Anpassung 
der Flächen- und Sachdaten mit den Bede-
ckungs-/Nutzungsklassen (Abb. 1 und 2). 
Der fachliche und konzeptionelle Ansatz 
dazu wurde von EILERS (2010) vorbereitet. 
Methoden zur Bearbeitung der Bede-
ckung/Landnutzung 
Bei der Modifikation der Daten wird nach 
BOESS ET. AL. (2004) zwischen räumlicher 
und inhaltlicher Bearbeitung unterschieden. 
► Räumliche Bearbeitung: 
Die Flächendaten müssen durch Informati-
onen zur vorherrschenden Landnutzung er-
gänzt werden. Grundlage hierfür bilden ak-
tuelle ATKIS-Daten des Digitalen Basis-
Landschaftsmodells (Basis-DLM25, Stand 
2015). Die Verarbeitung erfolgt mit geeigne-
ten Geoverarbeitungswerkzeugen (Analy-
sis-Toolbox) in ArcGIS®.  
Zentrale Arbeitsschritte sind:  
1. Zuordnung der Nutzungsklassen an AT-
KIS-Daten über eine Zuweisungstabelle 
(Abb. 3)  
 
Abb. 3: Nutzungsklassenzuweisung an originale AT-
KIS-Daten 
2. Generalisierung und Bereinigung der er-
zeugten ATKIS-Nutzungsebene (Abb. 4) 
Bereinigung der erzeugten Nutzungsebene 
bedeutet, das Eliminieren von Kleinstflä-
chen und schmalen Teilflächen, Vereinigen 
von Flächen gleichen Inhalts und Glätten 
der Grenzen. Kleinstflächen, die aus der 
Nutzungsebene stammen, werden gelöscht 
und der größten Nachbarfläche zugewie-
sen. 
 
Abb. 4: Generalisierte ATKIS-Nutzung 
3. Überlagerung und Verschneidung der 
ATKIS-Nutzungsebene mit den Flächenda-
ten der BK50 (Abb. 5) 
 
Abb. 5: Überlagerung und Verschneidung der Nut-
zungsebene (rot) und BK50 (blau) 
Dadurch wird eine kombinierte Flächengeo-
metrie erzeugt (Abb. 6), die Informationen 
aus beiden Datengrundlagen enthält.  
 
Abb. 6: Nutzungsdifferenzierte Bodenkarte (BK50n) 
mit Darstellung der Bodentypen 
Dem Vorteil dieses automatisierten Verfah-
rens steht der Nachteil von kartographisch 
unbefriedigenden Grenzverläufen entge-
gen. Es treten beispielsweise sehr schmale 
lange Teilflächen (Lineamente) oder 
Kleinstflächen (< 6,25 ha) auf, die überwie-
gend automatisiert bereinigt werden. 
► Inhaltliche Bearbeitung: 
In den Sachdaten werden für jedes Profil 
der Generallegende nutzungsspezifische 
Profilvarianten aller Bedeckungs-/Nut-
zungsklassen erzeugt (Abb. 7). Die Hori-
zont- und Profilanpassung erfolgt automati-
siert mittels eines regelbasierten Pro-
gramms im Methoden-Management-Sys-
tem (MEMAS®). Diese Profilvarianten unter-
scheiden sich in ihren Merkmalsausprägun-
gen nach Humusform, Folge und Mächtig-
keit der Auflage- und Oberbodenhorizonte, 
Grundwasserstand und Podsolierungsgrad 
(Abb. 7 und 8). Die Kategorien „Gewässer“ 
und „Naturnahe Flächen“ wie natürliche 
Moore, Salzwiesen und Dünen der Inseln 
und Küste (Abb. 2) werden nicht differen-
ziert, das Grundprofil bleibt unverändert.  
 
Abb. 7: Profilvarianten im MEMAS® 
Erläuterung der Kriterien zur Anpassung 
der Grundprofile 
1. Spezifizierung des oberen Horizonts bzw. 
nutzungstypische Ausprägung der Oberbö-
den 
Festlegung des Oberbodenaufbaus der 
Grundprofile: Acker mit Ap-Horizont bis 30 
cm, Grünland mit Ah/rAp-Horizontfolge bis 
20 cm. Bei Laub- und Nadelwald werden die 
Oberbodenhorizonte in Abhängigkeit der 
Humusform beeinflusst (AG BODEN 2005). 
Sie bestimmt über Folge und Mächtigkeit 
der Auflage- und Oberbodenhorizonte, ins-
besondere aufgrund der stärkeren Podso-
lierung unter Nadelwald (Abb. 7 und 8). 
2. Regulierung der Wasserstände und Ver-
nässung bei grundwasserbeeinflussten Bö-
den 
Anpassung der Grundwasserstände 
(MHGW, MNGW) nach angenommener 
Drainagetiefe bei Acker und Grünland so-
wie der Grundwasseramplituden bei Laub- 
und Nadelwald mit Tiefenanpassung der re-
zenten Go-/Gr- Horizonte bzw. reliktischen 
G-Horizonte (rGo- und rGr-Go-Horizonte) 
(Abb. 8).  
 
Abb. 8: Leitprofile nach Nutzungsdifferenzierung im 
NIBIS® 
3. Profilverkürzungen durch Erosion unter 
Acker an Hängen 
Bei Ackernutzung und Hangneigung 
≥ 3,5 % wird die periglaziale Decke (Haupt-
lage) entfernt. 
4. Nutzungsabhängige Änderungen im Bo-
dentyp 
In Abhängigkeit von der Nutzung ergeben 
sich auch Änderungen in den Horizontaus-
prägungen, bei Erosion durch Profilverkür-
zung, die sich auf die Bodentypenkenn-
zeichnung auswirken. So kann bei armen 
Standorten die Podsolierung verstärkt wer-
den – aus Podsol-Braunerden werden 
Braunerde-Podsole (DINTER 2017). Durch 
Profilverkürzungen werden bspw. Brauner-
den zu Regosolen und Pseudogley-Para-
braunerden zu Parabraunerde-Pseudo-
gleyen. 
Ergebnis 
Durch die Vorgehensweise ergeben sich für 
die BK50 von Niedersachsen zwei Pro-
dukte: 1. Die Grundkarte, in der die Boden-
grundformen ohne differenzierte Landnut-
zung beschrieben werden. Diese wird aktu-
alisiert und weiterentwickelt. 2. Die nut-
zungsdifferenzierte Bodenkarte (BK50n) ist 
das Endprodukt für Anwendungen und Wei-
tergabe an Nutzer und dient künftig als 
standardisierte und einheitliche Grundlage 
für nutzungsspezifische Auswertungsme-
thoden im LBEG.  
Durch die Bearbeitung nimmt das Mengen-
gerüst der Daten deutlich zu - die Anzahl 
der Flächen um Faktor 1,4 von ca. 143.000 
(BK50) auf ca. 196.000 (BK50n) und die An-
zahl der Legendeneinheiten um Faktor 2,3 
von ca. 6.000 (BK50) auf ca. 13.500 
(BK50n). 
Betrachtet man im Rahmen einer Flächen-
statistik (Abb. 9) die Nutzungsarten der 
BK50n mit den dazugehörigen Flächengrö-
ßen bzw. –anteilen, so macht die Landwirt-
schaftliche Nutzfläche (A, G) mit ca. 3,2 
Mio. ha (~ 64 %) den größten Anteil aus, 
gefolgt von der forstwirtschaftlichen Nutzflä-
che (FL, FN) mit ca. 1,0 Mio. ha (~ 20 %). 
Vergleicht man diese Angaben mit der amt-
lichen Flächenstatistik (Abb. 9) wird der An-
teil der landwirtschaftlichen Nutzfläche et-
was überschätzt (+ 340.000 ha, + 4%) und 
der Anteil der forstwirtschaftlichen Nutzflä-
che leicht unterschätzt (- 41.000 ha, - 2%). 
Abweichungen in den summierten Flächen-
größen resultieren dabei aus folgenden 
Faktoren: 
► Unterschiedliche Zusammenfassung 
der Objekttypen/-klassen 
► Ausweisung von Gebieten im Wat-
tenmeer 
► Überschätzungen aus maßstabsbe-
dingter Überzeichnung von Areal-
grenzen (A, G, W) 
► Unterschätzungen aus der Eliminie-
rung von Kleinstflächen (FL, FN, N) 
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Abb. 9: Landnutzungsstatistik im Vergleich (Quelle: 1 Landesamt für Statistik NDS (LSN), 2015; 2 Statisti-
sche Ämter des Bundes und der Länder (STBA), 2015) 
